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Geißböcke
(1. FC-Köln-Fanclub)
Punkte bisher: 17

2:1

Weser-D.93
(HSV-Fanclub)
Punkte bisher: 24

2:1

Wilddiebe
(Gladbach-Fanclub)
Punkte bisher: 17

3:1

Bajuwaren
(Bayern-Fanclub)
Punkte bisher: 12

2:1

Begegnung
Stand vor dem 1. Halbfinale

Deutschland - Italien

Unser Tipp-Spiel zur Europameisterschaft
Blaulicht
Zusammenstoß: Fahrer achtete auf Kinder
HOFGEISMAR.Weil ein Autofahrer auf spielende Kinder geachtet
hat, verursachte er einen Unfall mit einem Schaden von 4000 Euro an
derWilly-Brandt-Straße/Ecke Friedrich-Ebert-Straße.Wie die Polizei
mitteilte, wollte der 53-jähriger Mann aus Hofgeismar von den Stell-
plätzen an derWilly-Brandt-Straße ausparken. Beim Rückwärts-Fah-
renachteteder Fahrer auf die spielendenKinder inderNäheundüber-
sah dabei einweiteres Auto. Laut Polizei hupte die 22-Jährige Fahrerin
aus Hofgeismar noch, aber es kam zumZusammenstoß. (bas)

HINTERGRUND

Kontakt für
Interessenten
Sobald sich die ersten Inte-
ressentengefundenhaben,
wird die Kreisklinik Hof-
geismar eine Einführungs-
veranstaltung anbieten.
Die Ehrenamtlichen sind
während ihrer Tätigkeit
über die Kreisklinik Hof-
geismar haftpflicht- und
unfallversichert. (eg)
• Kontakt und Informati-
on: Susanne Bode, Kreis-
klinik Hofgeismar, Tel.
0 56 71/81 95 555, Mail:
susanne.bode@
kreiskliniken-kassel.de

zu gehören“ – das sind die
Antworten der Jugendlichen.
Wenning warnt: „Der Grund-
stein für jede Sucht wird in
der Jugend gelegt.“ Wenn
man es nicht schaffe, drei Mo-
nate am Stück keinen Alkohol
zu trinken, habe man schon
ein Problem. Daraufhin
schweigt die Runde.

Die Schüler machen sich
Gedanken über Rauchen, Al-
kohol und Drogen. Doch das
reicht Stefanie Löffler nicht.
„Im kommenden Schuljahr
soll das Suchtpräventionskon-
zept noch weiter ausgebaut
werden.“ Angedacht ist bei-
spielsweise ein Barkeeperse-
minar als Nachmittagsunter-
richt. „Damit die Jugendli-
chen sehen, dass es auch bei
Partys andere coole Getränke
gibt, die ohne Alkohol sind“,
erklärt die Lehrerin.

chen mehr über die Gefahren
und Probleme von Süchten er-
fahren. An der Station „Alko-
hol“ wird beispielsweise mit
der Rauschbrille gearbeitet.
„Die Schüler müssen mit der
Brille auf einer Linie laufen,
Dinge vom Boden aufheben
oder ein Quiz zum Thema Al-
kohol lösen“, erläutert Löffler.

Auch die direkte Konfronta-
tion mit Suchterfahrungen soll
die Jugendlichen warnen. Her-
mann Wenning war alkohol-
und drogenabhängig und las
den Schülern aus seinem Buch
„Lauf zurück ins Leben – Be-
richt einer Lebenskrise“ vor
und diskutierte mit den Schü-
lern über das Erlebte.

„Warum trinkt ihr Alko-
hol?“, fragte er in die Runde.
„Weil es cool ist“, „Weil man
lockerer drauf ist“, „Weil man
Spaß haben will“, „Um dazu

fahrung soll die Schüler vor
dem Alkoholgenuss warnen“,
erklärt Stefanie Löffler. Sie ist
Beratungslehrerin für Sucht-
prävention an der GHS und hat
die Projekttage für die achten
Klassen organisiert.

Zwei Tage lang wurden 160
Schüler mit Süchten konfron-
tiert. „Alkohol, Drogen, aber
auch Computerspielsucht sind
Themen“, erklärt die Lehrerin.
Ziel ist es, den Jugendlichen
Lebenskompetenzen zu ver-
mitteln, also Umgang mit
Stress, erfolgreiche Problemlö-
sungen, Zuverlässigkeit, Be-
deutung von Freunden, Fami-
lie und Hobbys. „Denn je-
mand, der im Leben gut zu-
recht kommt, ist weniger ge-
fährdet für Süchte“, betont
Löffler.

An vier verschiedenen Sta-
tionen haben die Jugendli-

VON J E S S I C A BAS S I NG

HOFGEISMAR. Julia
schwankt, will das Gleichge-
wicht halten, rudert mit den
Armen und versucht weiter,
gerade aus zu laufen. Julia Hil-
debrandt ist Schülerin an der
Gustav-Heinemann-Schule in
Hofgeismar und nimmt an den
Suchtpräventionstagen teil.
Ihre Aufgabe: Sie soll mit einer
Rauschbrille auf einer Markie-
rung am Boden entlang laufen.
„Gar nicht so einfach“, sagt die
Schülerin, als sie die Brille ab-
setzt und wieder klar sieht.

Die Rauschbrille simuliert,
betrunken zu sein. Man sieht
verschwommen und doppelt,
kann Nähe und Entfernungen
nicht mehr einschätzen, erlebt
eine verzögerte Reaktionszeit –
und das alles gibt ein Gefühl
von Unsicherheit. „Diese Er-

Drogen, Alkohol, Internet
Suchtpräventionstage an der GHS: Achtklässler werden vor Abhängigkeiten gewarnt

Sucht widerstehen: Bei den Suchtpräventionstagen werden die Schüler unter anderemmit Alko-
hol konfrontiert. Von hinten links: Lehrerin Stefanie Löffler, Sophia Feuring (14), Kristina Salewski
(13), Michelle Mielke (13), vorn: Julia Hildebrandt (14) und Kristina Grün (14). Die Mädchen tes-
ten, Dingemit der Rauschbrille vom Boden aufzuheben. Fotos: Bassing

Gar nicht so leicht Schülerin
Julia Hildebrandt versucht mit
Rauschbrille gerade aus auf
der Markierung zu laufen.

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen(gestern)
•Wolfhagen: Schwerer Unfall bei
Naumburg: Motorradfahrer erlag
tödlichen Verletzungen
• Fritzlar-Homberg: „Vermisster“
Jäger war Lastwagenfahrer, der sich
einen Scherz erlaubt hatte
• Kassel: Abfallgebühren sinken deut-
lich - Wertstofftonne kommt 2015
•Hofgeismar: Scheune brannte kom-
plett nieder: 100 000 Euro Schaden
• Kassel:Hotelpreise steigen wegen
documenta teilweise auf dasDoppelte

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

Urlaubmit Handy:
Die neuen Roaming-Tarife
Morgen beginnen inmehreren Bun-
desländern Sommerferien. Passend
dazu sinken amkommenden Sonntag,
1. Juli, die Preise für Handygespräche
undmobiles Surfen im europäischen
Ausland. Damit Ihnen nach demUr-
laub beim Blick auf die Rechnung ein
Schock erspart bleibt, habenwir wich-
tige Tarife und Tipps zusammenge-
stellt unter: http://zu.hna.de/julicall

Fotos
• Rotenburg: Abitu-
rientenstreich an der
Jakob-Grimm-Schule
•Korbach: Sommer-
konzert an der Alten
Landesschule
•Rotenburg:Abiballdes
BeruflichenGymnasiums
inBebra
• Söhre/Kaufungen:
Lärmschutz an der
Autobahn

www.hna.de/foto

Videos
• Tiere:HNA-Leser
entscheiden: Name für
Affenbaby gesucht
• Frankenberg: Stroh
brannte in Schiffel-
bacher Scheune
•mydocumenta:
Zerbrechliche Kunst im
Kloster Breitenau
•Witzenhausen: Ernte-
fest-Überfall: Therapie,
Knast und Bewährung
www.youtube.com/

hnaonline

100 Tage documenta, das sind auch
100 Artikel im Regiowiki, die sich
mit der Geschichte der documenta
beschäftigen. Heute geht es umden
von Ulrich Rückriem für die docu-
menta 7 geschaffene Granitblock.
Mehr unter: http://regiowiki.hna.de

Online-Redaktion
Jens Nähler
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203-1379

100 Tage - 100 Artikel

kleinere Besorgung erledigen –
dafür ist keine Zeit im Klinikall-
tag. Daher startet die Kreiskli-
nik Hofgeismar nun ein Ehren-
amtlichen-Projekt.

Die so genannten Blauen Hel-
fer sollen den Patienten das Ex-
tra an Zeit und Zuwendung ge-
ben, das besonders alleinste-
hende und ältere Patienten oft
benötigen. „Wir suchen Ehren-
amtliche jeden Alters, die Freu-
de am Umgang mit Menschen
haben. Sie sollten soziale Kom-
petenz und keine Scheu vor
dem Umgang mit Kranken ha-
ben“, sagt Susanne Bode, die
als Mitarbeiterin der Pflegedi-
rektion das Projekt koordiniert.

Schon zwei Stunden helfen
Die Ehrenamtlichen wer-

den in der Inneren Medizin so-
wie in der Gynäkologie und Ge-
burtshilfe eingesetzt. Dabei
werden deren Wünsche be-
rücksichtigt. „Wenn jemand
beispielsweise auf einer be-
stimmten Station tätig werden
möchte, versuchen wir diesem
Wunsch zu entsprechen“, sagt
die Koordinatorin.

Wie viel Zeit die Helfer den

HOFGEISMAR. Die schnelle
Genesung der Patienten ist das
oberste Ziel der Mediziner, Pfle-
gekräfte und Therapeuten der
Kreisklinik Hofgeismar. Gleich-
zeitig haben Patienten mitun-
ter Wünsche, die die Angestell-
ten der Klinik nicht oder nur
eingeschränkt erfüllen können.
Längere Gespräche, aus einem
Buch vorlesen oder auch eine

Helfer tragen blauen Kittel
Mehr Zeit für Patienten: Kreisklinik Hofgeismar startet neues Projekt mit Ehrenamtlichen

gaben. Es geht um Gespräche
oder kleinere Spaziergänge,
sofern der gesundheitliche Zu-
stand des Patienten das zu-
lässt, und auf lange Sicht auch
den Aufbau einer Patientenbi-
bliothek. Zu erkennen sind die
ehrenamtlich Beschäftigten
an ihrer hellblauen Dienst-
kleidung – deswegen heißen
sie auch Blaue Helfer. (eg/bas)

Patienten schenken, liegt in
ihrem Ermessen. Bereits zwei
Stunden pro Woche sind mög-
lich. Allerdings sollten die Eh-
renamtlichen sich verbindlich
für einen Termin entscheiden.
Schließlich freuen sich Patien-
ten schon auf ihr Erscheinen.
Die Tätigkeiten, die die Helfer
übernehmen, sind ausdrück-
lich keine pflegerischen Auf-

Hier wäre ehrenamtliche Hilfe willkommen: Projektkoordinato-
rin Susanne Bode (rechts) im Gespräch mit einer Patientin der
Kreisklinik Hofgeismar. Foto: privat/nh

Aus der
Nachbarschaft

HNA

Erfahrungsgemäß würden
sich die Autofahrer innerhalb
einiger Tage auf die Baustelle
einstellen und sich zum Teil
andere Wege suchen, hieß es
gestern aus dem Straßenver-
kehrsamt. Mit Beginn der Som-
merferien sei zudem mit einer
Entspannung zu rechnen.

Keine Umleitung
Eine ausgewiesene Umlei-

tung gebe es nicht, da es keine
Strecke gebe, die diese Ver-
kehrsmengen aufnehmen kön-
ne. Auf der Loßbergstraße sind
täglich mehr als 28 000 Fahr-
zeuge unterwegs. An den Kreu-
zungen ist die Verkehrsfüh-
rung bisher überwiegend zwei-
spurig. Nach dem Umbau wird
es zusätzliche Fahrstreifen ge-
ben, um den Verkehrsfluss auf
den ohnehin stark belasteten
Kreuzungen zu verbessern.

Nur eine Spur
Fakt ist aber, dass bis Ende

2013 jeweils nur eine Spur zur
Verfügung steht. Unter diesen
Voraussetzungen sei es kaum
möglich, Staus zu verhindern,
sagt Karsten Wagner vom Stra-
ßenverkehrsamt. Durch die
Programmierung der Ampeln
versuche man aber, alle Mög-
lichkeiten auszuschöpfen.
„Aber man hat eben nur eine
bestimmte Anzahl Grünpha-
sen zur Verfügung.“

VON KAT J A RUDOLPH

KASSEL. Seit diese Woche mit
dem Umbau der Loßbergstraße
begonnen wurde, herrscht im
Berufsverkehr Chaos an den
beiden Kreuzungen mit der
Teichstraße und der Zentgra-
fenstraße. Während der Bauar-
beiten, die bis Ende 2013 dau-
ern, wird sich die Situation vo-
raussichtlich nicht bedeutend
ändern.

Die einspurige Verkehrsfüh-
rung wird in beiden Richtun-
gen bis zum Ende des Umbaus
nötig sein, sagte Rathausspre-

cher Hans-Jürgen Schweins-
berg auf Anfrage.

Der Stau reichte gestern
Morgen fast bis zur Ahnatal-
straße. Für die etwa drei Kilo-
meter lange Strecke von Har-
leshausen nach Wilhelmshöhe
brauchten Autofahrer gut 20
Minuten. Auch die Busse der
KVG, vor allem auf der Linie
24, waren staubedingt zum
Teil massiv verspätet. „Das ist
für unsere Fahrgäste und unse-
re Betriebsabläufe nicht hin-
nehmbar“, sagte KVG-Spreche-
rin Heidi Hamdad.

Verkehrschaos an
der Loßbergstraße
Bauarbeiten verursachen bis Ende des
Jahres lange Staus im Berufsverkehr


